Inland. 
Berlin, 4. September. Angekommen: Se. Erlaucht der Kaiſerl. 
Nuſſiſche General⸗Lieutenant und General⸗-Adjutant, Fürſt Michael 


Gortſchakoff, von Warſchau. Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und Commandeur der 7ten Diviſion, von Thile II., von Magdeburg. 
Der General⸗Major und Commandeur der Sten Landwehr⸗Brigade, Graf 
von Kanig, von Stettin. 

Von geſtern auf heute ſind hier 96 Perſonen an der Cholera er: 
krankt und 57 an derſelben verſtorben. 

Die Geſchichte von der Löwenthalſchen Diebsbande in Poſen, 
die kürzlich ihre Wanderung durch einen großen Theil der deutſchen Zei⸗ 
tungen gemacht, iſt wenigſtens ſchon zwei Jahre alt, und iſt damals be⸗ 
reits von denſelben Berliner Correſpondenten berichtet worden, die jetzt wie⸗ 
der ein gerngeleſenes Hiſtörchen daraus gemacht haben. Aber auf ſolchen 
Geſchichtchen beruht einmal ein Theil der deutſchen Zeitungspolitik, und 
wir zweifeln darum auch nicht, daß wir binnen zwei Jahren dieſelbe Ge⸗ 
chichte zum dritten Male in nord⸗ und ſüddeutſchen Blättern leſen werden. 


Deutſchlan d. 


München, 28. Auguſt. Die zur Regulirung der Münz⸗Verhält⸗ 
niſſe in den deutſchen Zoll⸗Vereinsſtaaten hier niedergeſetzte Kom⸗ 
miſſion hat nunmehr ihr Gefchäft beendigt. Die Bevollmächtigten werden 
dieſen Abend bei Sr. Majeftät dem Könige Audienz erhalten und dann 
unſere Stadt verlaſſen. Da ihre Vorſchläge vor einigen Tagen die Aller⸗ 
höchſte Sanction erhalten haben, ſo wird nun Anſtalt getroffen, Gulden⸗ 
und Halbguldenſtücke auszuprägen, während jedoch die Kronthaler, Sechs⸗ 
kreuzerſtücke ꝛc. wie bisher im gleichen Werthe fortbeſtehen ſollen. 
Frankfurt, 31. Auguſt. (Privatmitth.) Zufolge der deshalb erlaf- 
ſenen amtlichen Verfügungen, hat der en gross Verkauf unſerer Her bſt⸗ 
me ſſe mit dem geſtrigen Tage begonnen. Ueber die etwaigen Reſul⸗ 
tate derſelben kann man allerdings in dem Augenblicke nur noch ſehr we- 
nige Muthmaſſungen hegen; inzwiſchen iſt nicht wohl in Abrede zu ſtel⸗ 
len, daß die dermaligen Konjunkturen in der Handelswelt überhaupt nicht 
von der Beſchaffenheit ſind, um ſich in jenen Betteff allzu großen Hoff⸗ 
nungen hinzugeben, ohne Gefahr zu laufen, ſich bitter getäuſcht zu ſehen. 
Es iſt nehmlich eine bekannte Thatſache, daß die Rohſtoffe der meiften Fa: 
brikate, namentlich Schaf⸗ und Baumwolle, innerhalb weniger als Jahres⸗ 
feiſt, einen Preisabſchlag von circa 25 bis 33 pCt. erfahren haben. Hier⸗ 
auf ſich ſtützend, ſollen, wie man ſchon vorläufig erfährt, die Käufer die⸗ 
ſer Fabrikate auf einen gleichen Preisnachlaß Anſpruch machen. Klar aber 
iſt es wohl, daß dieſem Anſpruche von Seiten der Fabrikanten nicht ohne 
großen Schaden willfahrt werden kann, da bekanntlich der Verkaufspreis 
des Rohſtoffes nur einen aliquoten, mehr oder minder beträchtlichen Theil 
des ganzen Koſtenpreiſes bildet, die Kapitalzinſen aber und die Arbeitslöhne, 
die dabei in Anſchlag kommen müſſen, keineswegs in demſelben Verhält⸗ 
niſſe gewichen, vielmehr ſtationär geblieben find. In vielen Fällen wird 
nun freilich das Bedürfniß an Waaren, vornehmlich an ſolchen, die der 
heranrückende Herbſt und Winter unentbehrlich machen, die Käufer nöthi⸗ 
gen, von ihren Anſprüchen nachzulaſſen; gleichwohl iſt abzuſehen, daß die 
hier kürzlich berührte Konjunktur den Umfang der Meßgeſchäfte weſentlich 
beſchränken dürfte. — Im Uebrigen find große Maſſen von Waaren aus 
allen Theilen der Vereinsſtaaten bereits in den letzten Wochen, zu Waſſer 
und zu Lande, an den Platz geſchafft worden; auch treffen deten noch täg⸗ 
lich ein. Dagegen aber haben unfere großen engliſchen Waarenhandlun⸗ 
gen ihre Beziehungen an friſchen Vorräthen aus dem Urſprungslande auf 
möglichſt kleine Quantitäten beſchränkt, unſtreitig, weil die ſeit dem Zoll: 
anſchluſſe Frankfurts gemachten Erfahrungen fie belehrten, daß ſich die 
rage nach ſolchen fremden Induſtrie⸗Erzeugniſſen, welche auch der vereins⸗ 
ndiſche Gewerbſleiß zu liefern vermag, mit jeder Meſſe immer mehr ver: 
ndert hat. — Was die Perſonen⸗Frequenz der Meſſe anbetrifft, fo 
ſieht man dermalen faſt nur noch Verkäufer, namentlich viele Fabrikanten 
aus Sachſen und Preußen, ſodann auch Schweizer und einige franzöfifche 
Modewaarenhändler aus Paris. Die Käufer hingegen ſcheinen eben keine 
große Eile zu haben, was freilich gleichfalls kein gar günſtiges Vorzeichen 
iſt; jedoch auch zum Theil darin feinen Grund haben mag, daß in Ge⸗ 
mäßheit der vorerwähnten Verfügung, der in Auftechthaltung mit Strenge 
überwacht wird, vor dem geſtrigen Tage keine Großgeſchäfte abgeſchloſſen 
werden durften. — Das neue Zollgebäude am Mainufer iſt feiner Vol⸗ 
lendung nahe und bereits ſeiner Gebrauchsbeſtimmung überwieſen. Dieſer 
Bau beeinträchtigt allerdings ſehr fühlbar die Landesintereſſen der benach⸗ 
barten Hausbeſitzer, denen er die feitherige ſchöne Ausſicht auf dem Fluß, 


a * — 3 * 


im Erdgeſchoſſe ſogar das benöthigte Licht entziehet oder doch verkümmert. 
Indeſſen ſoll derſelbe durch unabweisliche Beweggründe geboten worden ſein, 
weshalb denn auch die Behörde, die ihn anordnete, der Vorwurf undilli⸗ 
ger Rückſichtsloſigkeit nicht treffen könne. — Die letzten Vorgänge in 
Madrid haben die Hoffnung hervorgerufen, das Uebermaß des Uebels 
werde auch das Heilmittel deſſelben erzeugen. Dieſe Anſicht theilen deſon⸗ 
bers manche unſerer Börſenmänner, die bei der ſpaniſchen Staatsſchuld 
betheiligt ſind, weshalb auch deren Effekten nicht in dem Maße gefallen 
ſind, als ſonſt bei dem Eintritte ähnlicher Kataſtrophen. ; 

Heute Morgen paffirte, vom Schloſſe Rumpenheim kommend, Se Kö: 
nigliche Hoheit der Herzog von Chambridge auf der Reiſe nach England 
unſere Stadt. Geſtern gab der Baron A. M. von Rothſchild den 
ſämmtlichen auf dem benachbarten Schloſſe Rumpenheim verweilenden ho⸗ 
hen Herrſchaften ein glänzendes Diner. Geſtern kam, wie man hört, auf 
der Reiſe nach Ems, der Oberſtallmeiſter Sr. Majeſtät des Kaiſers von 
Oeſterreich, Graf von Wrbna, durch unſere Stadt. Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Erzherzog Palatinus wird am nächſten Montag das Bad Ems, 
ganz wiederhergeſtellt, verlaſſen und unſere Stadt auf der Rückreiſe be⸗ 
rühren. a 

Das hieſige deutſche Journal enthält heute folgende, dem Anſcheine 
nach, ofſiziell veranlaßte Notiz: „Die Zulaſſung des „Dänemarks nächſte 
Zukunft“ überſchriebenen, die Daͤniſche Regierung und Nation auf eine 
unwürdige, verleumderiſche Weiſe angreifenden Artikels in der Beilage zum 


Frankfurter Journal Nr. 237 iſt von der Ober⸗Cenſur⸗Behörde gemiß billigt 


und der mit der Cenſur der politiſchen Blätter beauftragten unteren Cen⸗ 
ſur⸗Behörde deshalb der verdiente nachdrückliche Verweis ertheilt worden.“ 


Mainz, 26. Auguſt. Nach ungefähr dreimonatlicher Anweſenheit hat 
unſer erlauchter Gouverneur, Prinz Wilhelm von Preußen nebſt Fa⸗ 
milie die hieſige Bundesfeſtung wieder verlaſſen. So wie die Ankunft die⸗ 
ſes Fürſten jedes Jahr unſere Bewohner, die ihn lieben und verehren, 
hoch erfreut, ſo betrübt ſein Scheiden, und nie geht er weg, ohne Spuren 
hochherziger Milde zurückzulaſſen. So auch diesmal ducch eine ſehr an⸗ 
ſehnliche Gabe, die derſelbe am Tage ſeiner Abreiſe dem Präſidenten der 
Armenpflege überantwortete. Der Präſident machte in dieſer Beziehung 
Folgendes bekannt: „Mit Königl. Großmuth haben es Se. Königl. Hoh. 
durch ein hinterlaſſenes, reiches Andenken an unſere Stadtarmen doppelt 
fühlbar für uns dargethan, wie groß der Verluſt iſt, welchen wir in jeder 
Hinſicht erleiden, wenn wir Höchſtdeſſen Gegenwart auf einen beträchtlichen 
Zeitraum entbehren müſſen. Der herzlichſte Ausdruck unſerer Liebe und 
Dankbarkeit und die Segenswünſche unſerer erquickten Dürftigen rufen 
ihm in die Ferne nach: Möge der Himmel den Königlichen Menſchenfreund 
überall in ſeinen allmächtigen Schutz nehmen.“ 

Hannover, 30. Auguſt. Wie es heißt, geht man damit um, in dem 


Königl. Gartenſchloſſe Montbrillant zwei Zimmer einzurichten, in welchen 
die Operation des Kronprinzen vorgenommen werden ſoll. Wenn 


man dem Gerüchte glauben darf, ſo hat der hieſige Medizinalrath Span⸗ 


genberg, nach forgfältiger Prüfung der Augenktankheit des Kronprinzen, 
eine Anſicht darüber ausgeſprochen, welche die freudigſte Hoffnung auf ei⸗ 
nen glücklichen Ausgang der Operation geſtattet. Unbeſchreiblich iſt die 
Theilnahme, welche man hier dem ſo allgemein geliebten Fürſtenſohne 
ſchenkt; undenkbar iſt die Freude, welche ſeine Geneſung in den Herzen 
aller Hannoveraner erregen würde. Der Himmel verleihe ſeinen Beiſtand 
dazu und gebe dem geliebten Prinzen ſein höchſtes Geſchenk, das Licht der 
Augen wieder. x 

Göttingen, 27. Auguſt. Heute am frühen Morgen verfammelten 
ſich eine große Anzahl hieſiger Studirender vor dem Haufe des Hofraths 
Heeren, um ihn durch ein Lied aus dem Schlafe zu wecken und durch 
ein vielſtimmiges Lebehoch an den Tag zu erinnern, wo er vor 50 Jah⸗ 
ren hier Profeſſor wurde. Heeren iſt einer der wenigen Profeſſoren, 
welche das 50 jährige Jubiläum der Georgia Augusta als Profeſſoren 
mitfeierten und denen jetzt die hundertjährige Feier bevorſteht. Wenige 
können auch wie er auf ein Leben voll ernſter Thätigkeit und der ruhm⸗ 
würdigſten Forſchungen hinblicken. Er hat zuerſt mit der größten Klar⸗ 
heit und Beſtimmtheit die wichtigſten Momente des ſoclalen und politi⸗ 
ſchen Lebens der Völker pragmatiſch dargeſtellt. Geiſtreiche Kürze und ges 
ſchmackvolle Behandlung zeichnen ſeine europäiſche Staatengeſchichte dor 
vielen andern Geſchichtsbüchern aus, die ſich Univerſalgeſchichte nennen. 
Vor wenig Wochen erhielt er, der Ritter des Guelfenordens, auch das 
Kreuz der Ehrenlegion, eine Auszeichnung, die wenigen deutſchen Gelehr⸗ 
ten zu Theil geworden iſt und die zeigt, wie weit ſein Ruhm auch ins 
Ausland gedrungen. — Die Anſtalten zu unſerm Jubelfeſte ſchrei⸗ 


ten eifrig welter, namentlich find fie, was die Studirenden betrifft, jetz“ 
vollkommen geordnet. Es haben ſich in dieſer Beziehung jedoch nie ſolche 
Schwierigkeiten gezeigt, als in einigen Blattern verbreitet iſt. — Eben fo 
entſtellt iſt das, was von den jetzigen Vereinigungen der Studirenden in 
Beziehung auf altes Landsmannſchaftsweſen und Korpsweſen mehrfach ge⸗ 
ſagt iſt. Die Aufzüge der Studirenden werden ſtreng nach Vaterlands⸗ 
ſchaften geordnet ſein. Außer den ſchon beſtehenden Vereinigungen als 
Heſſen, Naſſauer, Braunſchweiger, Mecklenburger, Oldenburger, Harzner, 
Hanſeaten, Schweizer und Thüringer, Hildeſen, Oſtfrieſen, Göttinger, Lü⸗ 
neburger, Osnabrücker, hat ſich in dieſen Tagen noch eine Fremdenlegion 
gebildet, welche Engländer, Amerikaner, Griechen, Walachen, Dänen, einen 
Braſilianer und einen Afrikaner vom Cap der guten Hoffnung enthält. 
Die Mehrzahl der Offiziere wird beim Feſte kurze, ſchwarze Sammtröcke, 
weiße Trikos, Barett mit Federn, breite Schärpe mit den Landes farben, 
und gerade Degen tragen.“) Außerdem hat jede Landsmannſchaft eine 
große Fahne mit ihren Farben und Wappen. Gegen dieſe vielen Fahnen 
wird denn wohl die große prachtvolle Fahne, welche der Studentenſchaft 
an den Feſttagen von der Akademie übergeben wird, verſchwinden. Wir 
wollen hoffen, daß ſich das Feſt aber nicht auf dieſe Feſtzüge, auf die ex 
officio veranſtalteten Feſtlichkeiten, auf eine geiſtliche und lateiniſche Rede 
erſtreckt. Das Jubiläum ſoll auch geiſtig gefeiert werden. Möge das 
Symbol, was die neue akademiſche Fahne trägt, von Alt und Jung be⸗ 
herzigt werden; es iſt eine Schlange, die ihre Haut abſtreift. Mögen 
Studirende und Lehrer in einem unſerer Zeit angemeſſenen Geiſte fort⸗ 
leben und fortwirken. a 


Großbritannien. 


London, 29. Aug. 
die in Ramsgate von dem belgiſchen Gefandten und von dem Herzoge von 
Wellington empfangen wurden, werden heute bei der Königin in Windſor 
ſpeiſen. — Dem Vernehmen nach, werden der Herzog und die Herzogin 
von Orleans binnen Kurzem hier zu einem Beſuche erwartet. b 

Die Times enthält folgenden Artikel über den jetzigen Stand der öf⸗ 
fentlichen Angelegenheiten: „Was kann England thun? Wie kann es den 
ſchweren Alp von ſeiner Bruſt werfen? Ein Strick ſchlingt ſich um den 
Nacken Alt⸗Englands, von dem Schottland das eine, Irland das andere 
Ende hält. Burke hat in ſeinem Briefe an die Kaiſerin von Rußland 
eine Stelle in der Vorrede eines juriſtiſchen Werkes von Gravina nach⸗ 
geahmt, welche mit den Worten beginnt: Non ille Romanus, quem 
septem colles ediderunt. Nicht der iſt ein Römer, den die ſieben Hü⸗ 
gel geboren werden ſahen, aber der, welchen feine Gefühle, Denkweiſe und 
Gewohnheiten mit den Geſetzen, Sitten und Meinungen der Römer Eins 
gemacht haben. Burke ſchließt weiter, die franzöſiſche Nation muß man 
nicht länger in Paris, ſondern in Koblenz ſuchen. Nichts iſt aber wahrer, 
als daß ein Engländer ſich von der ganzen übrigen Welt gerade durch jene 
Dinge, jene Denkweiſe unterſcheidet, welche die neuen Theoretiker zu zer⸗ 
ſtöten ſuchen. Dieſe Eigenſchaften, die das Weſen des eigentlichen Eng⸗ 
länders machen, ſind wall ſo reich noch ſo dauerhaft im Schotten vorhan⸗ 
den, und fehlen dem Irländer faſt gänzlich. Daher haben ſich dieſe beiden 
Theile des Reichs ſchneller als der andere von der National⸗Eigenthümlich⸗ 
keit entfernt, und auch unſere Hinneigung zu demſelben Wechſel iſt in den 
letzten Jahren ſichtlich hervorgetreten. Das Gebäude der engliſchen Natio⸗ 
nalität weicht aus ſeinen Fugen, und wir bleiben nicht länger ganz und 
auschließlich engliſch. Das Gewicht, welches Monarchie, Ariſtokratie und 
Kirche in der Maſchine des Staats ausübten, iſt vermindert, und im glei⸗ 


chen Maaße hat die Stärke und Schnellkraft des Landes abgenommen. 


Die Einführung 100 irländiſcher Mitglieder hat das Haus zu demokratiſch 
gemacht, die Reformbill hat das ganze Gleichgewicht aufgehoben. Die De⸗ 
mokratie hat die Macht des Unterhauſes vergiftet, indem ſie ſie vermehrt 
hat. Sie wird der Tyrann des Volkes werden und mit Ungerechtigkeit 
und Gewalt herrſchen, bis ſie gleich anderen Tyrannen geſtürzt werden wird. 
Wenn das Heer, woran ich nicht zweifle, in die Hände des Unterhauſes 
kommt, werden die Offiziere aller Regimenter aus Freunden O Connell's 
und Hume's beſtehen, die Generale aus der Volkspartei gewählt werden 
und die Werkzeuge der Volksverführer ſein, bis Einer von ihnen, gleich 
Cromwell oder Buonaparte, hinlänglich volksthümlich wird, um die Tyran⸗ 
nen und Speichellecker, aus denen dann das Unterhaus beſtehen wird, fort⸗ 
zujagen. Wie ſoll aber vorher die Regierung Krieg und Frieden ſchließen? 
Wie können fremde Mächte von den Launen des Unterhauſes abhängen? 
Es iſt in der That ſeltſam, daß unſer Volk in den letzten ſieben Jahren 
unermeßlich von ſeinem Einfluſſe in fremden Staaten verloren hat, und 
daß der Mann, der in jedem Staate Europa's mehr Einfluß hat, als je 
ein anderer Privatmann beſeſſen, unter uns lebt; ein Mann, welchem ganz 
Europa ſchrankenloſes Vertrauen ſchenken würde, hätte es in der Laune des 
Unterhauſes gelegen, daß er im Dienſte geblieben wäre, wir meinen den 
Herzog von Wellington! Welcher Herrſcher außer Königin Victoria kann 
auf ſolch einen Mann ſtolz ſein? Und welcher andere Herrſcher würde ver⸗ 
ſäumen, durch einen ſolchen Unterthan feiner Regierung Macht und That: 
kraft zu geben? Die Königin iſt nicht frei.“ 

Das Comité zur Unterſtützung der Polen, welche vom Parlament 
keinen Unterhalt bekommen, hat denſelben angezeigt, daß es keine weitere 
Mittel für ſie in Händen habe. Mancher polniſche Flüchtling von vorneh⸗ 
mer Abkunft arbeitet jetzt täglich an der großen weſtlichen Eiſenbahn von 
6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. 

Das Loch im Themſe⸗ Tunnel iſt nunmehr gänzlich geſtopft; das 
Maffer ift bis auf 4 Fuß herausgepumpt; Herr Brunel hat jedoch die 
gänzliche Auspumpung verſchoben, damit die in den Fluß verſchüttete Erde 
ſich untenauf feftfegen könne. 


0 Frankreich. 

Paris, 30. Auguſt. Um 3 Uhr traf der Herzog von Orleans 
in Begleitung des Grafen Flahault aus dem Lager von Gompiegne in den 
Tuilerien ein. i 

In Frankfurt wollen ſie wiſſen, daß alle Hinderniſſe, welche der Ver⸗ 
mählung des Herzogs Alexander von Würtemberg (geboren den 20. 


) Daſſelde Koſtüm tragen auch gegenwärtig die hieſigen Studirenden bei feſt⸗ 
lichen Veranlaſſungen. a ; 
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Der König und die Königin der Belgier, 


Dezember 1804, Schwager des Herzogs von Coburge Gotha) und 
der Prinzeſſin Chriftine von Frankreich (geboren den 12. April 1813) 
noch entgegengeftanden hätten, befeitigt worden feien. Die Prinzeſſin werde 
außer einem anſeynlichen Heirathsgute eine jährliche Revenue von 600,000 
Franken erhalten. Auch dürfte die Vermählung zwiſchen dem Erbprin⸗ 
zen von Coburg-Got ha (geb. den 21. Juni 1818) und der Prinzeſſin 
Clementine von Frankreich (geb. den 21. Juni 1817) bald zu 
Stande kommen und fo das Haus Sachſen-Coburg⸗Gotha in vielfacher 
Beziehung mit der jetzigen Dynaſtie in Frankreich verſchwägert werden. 

Im Temps (bekanntlich das Organ des Grafen Mole), heißt es: „Man 
weiß jetzt, daß die türkiſche Flotte, die kürzlich aus den Dardanellen 
ausgelaufen iſt, den Weg nach der afrikaniſchen Küſte, nach Tunis oder 
Tripolis eingeſchlagen hat. Es iſt dies ein Schritt, den Frankreich unter 
den gegenwärtigen Umſtänden nicht gleichgültig mit anſehen kann; auch 
verſichert man, daß ein Theil der franzöſiſchen See⸗Streitkräfte im mittel⸗ 
ländiſchen Meere den Befehl erhalten habe, die Bewegungen des Kapudan 
Paſcha ſorgfältig zu beobachten.“ f 

Das Frontiſpiz des Pantheon iſt jest ganz enthüllt, und ſtehen 
zu allen Tageszeiten zahlreiche Gruppen vor demſelben, um die Arbeit des 
Herrn David zu bewundern. 

Ferrand, der vor einiger Zeit wegen Verdachts, daß er an einem 
Komplotte gegen das Leben des Königs Theil genommen, in Havre ver⸗ 
haftet und nach Paris gebracht wurde, iſt geſtern in Begleitung zweier 
Gendarmen nach Breſt transportirt worden, wo er nach den Vereinigten 


Staaten von Nordamerika eingeſchifft werden ſoll. 


Man kennt jetzt den Namen des Banquierhauſes, deſſen Kaſſirer 
ſich vor einigen Tagen erſchoſſen hat; es ſind die Gebrüder Mallet und 
Komp. Der Kaſſen⸗Defekt iſt aber ſehr übertrieben worden; er beläuft ſich 
auf 250,000 Fr. Uebrigens war der Verſtorbene ſchon 25 Jahre Kaf- 
ſirer in jenem Hauſe und genoß das unbedingteſte Vertrauen ſeiner Prin⸗ 
zipale. 

Die Liquidation ſcheint ſich, wenn man nach der heutigen Börſe 
urtheilen fol, nicht günſtig für die Hauſſiers zu ſtellen. Die Zprocentige 
Rente war zu 79. 20. ſtark ausgeboten, und wich zuletzt bis auf 79. 5. 
Das Sinken der Eifenbapn= Aktien hat zu dieſer Bewegung nicht wenig 
beigetragen; man fürchtete, daß die Differenzen auf dieſe Papiere fo groß 
werden möchten, daß viele Spekulanten ſie nicht würden bezahlen können. 
Wenn man in der That bedenkt, daß die St. Germainer Aktien binnen 
drei Tagen von 1080 auf 955 gefallen ſind, und noch mehr heruntergehen 
zu wollen ſcheinen, ſo dürften die Beſorgniſſe vor einer Kataſtrophe nicht 
ganz ungegründet ſein. — Die ſpaniſche aktive Schuld iſt in Folge der 
verbreiteten Gerüchte (ſ. oben) bis auf 20%, gefallen. 

Toulon, 24. Auguſt. Der „Cerberus“ iſt heute von Bona, welches 
er am 2tſten d. verlaſſen hatte, mit dringenden Depeſchen hier angekom⸗ 
men. Die zwiſchen dem General Damremont und Achmet Bey angeknüpft 
geweſenen Unterhandlungen ſind definitiv abgebrochen. Mit verdoppelter 
Thätigkeit werden alle Vorbereitungen zu der Expedition nach Konſtantine 
betrieben, damit dieſe am 15. September unternommen werden könne. 


Spanien. 


Madrid, 20. Aug. Die Cortes haben einſtimmig das Vor⸗ 
gefallene getadelt. Nachdem nämlich am 17ten die Entlaſſung des 
Miniſteriums Calatrava erfolgt war, wurde am 18. der Vorſchlag des Hrn. 
Madoz von ſämmtlichen 133 anweſenden Deputirten angenommen, welcher 
dahin ging: „eine Adreſſe an die Königin zu votiren, um ihr den 
peinlichen Eindruck zu ſchildern, welche das unter den Truppen in der Nach⸗ 
barſchaft der Hauptſtadt Vorgefallene auf die Cortes gemacht, und J. M. 
zu bitten, ſie wöge aufs ſtrengſte die Urheber einer Handlung beſtrafen, 
welche ihre (ber Königin) Prärogative verletzt.“ — Hr. Madoz äußerte 
in dieſer Sitzung noch: daß wenn dieſe Handſtreiche ſich erneuen follten, 
er lieber den Don Carlos ſiegen ſehen würde. Auf dieſe Worte 
antworteten die öffentlichen Tribünen durch kraftvolles Geſchrei: Nein! 
nein. — Die heftigſte Rede in dieſer Sitzung war jedoch unſtreitig die des 
Generals Seoane. Er erklärte, indem er über die Ereigniſſe von La 
Granja, denen man in Frankreich den Namen einer Revolution beizulegen 
geſucht hat, Bericht abſtattete, als Augenzeuge, daß nicht ein ehrenwerther 
Mann Theil an dieſer vorgeblichen Revolution genommen habe. Die Of⸗ 
fiziere aber, ohne an den Ereigniſſen von la Granja Theil zu nehmen, 
hätten die Unordnung damals ermuthigt, weil ſie Madrid nicht verlaſſen 
und nicht gegen den Feind marſchiren wollten. Dieſe Offiziere, ſahen den 
General-Kapitän mit entblößter Bruſt die Rebellen bitten, auf ihn zu 
ſchießen, und doch unterſtützte nicht einer ſeine Anſtrengung um die Inſur⸗ 
rektion zu unterdrücken. Hierauf ging Gen. Seoane zu den jetzigen Er⸗ 
eigniſſen über und griff das Benehmen der Offiziere Eſparteros lebhaft an. 
An dem Tage dieſer Sitzung erfolgte die Ernennung des neuen Miniſte⸗ 
riums. — In der Sitzung vom 19ten wurde die desfall ſige Ordonnanz 
den Cortes mitgetheilt. Der General Evariſto S. Miguel, Mitglied und 
Stützpunkt deſſelben in den Cortes, erhob ſich und begann mit einem Lobe 
feiner neuen Collegen, deren frühere Lebensverhältniſſe er in das glänzendſte 
Licht zu ſtellen ſuchte. Hieran ſchloß er die Erklärung, daß das neue Ka⸗ 
binet, weit entfernt, retrograd zu fein, vielmehr die Konſtitution von 1837 
und jeden Fortſchritt vertheidigen werde. „Kann die Kammer glauben“ 
fügte er hinzu, daß Evariſto San Miguel jemals in ein Miniſterium ge⸗ 
treten wäre, welches die entgegengeſetzte Tendenz hätte? Das Minifterium 
wird das Dekret reſpektiren, welches die Fortdauer der gegenwärtigen Cor⸗ 
tesverſammlung verfügt. Ich meinestheils, wenn ich nach allen Opfern, 
die ich der Freiheit gebracht, nicht die Ehre haben ſollte, während der we⸗ 
nigen Tage, die ich im Kabinet zubringen werde, den Beifall der Verſamm⸗ 
lung zu erhalten, werde mir mindeſtens den Troſt bewahren, als Soldat 


des Vaterlandes in den Reihen der Vertheidiger der Freiheit Platz zu fin⸗ 


den.“ Die Rede machte Eindruck und wurde applaudirt. Die Kammer 
ging darauf zu dem an der Tagesordnung befindlichen Geſetz über die Geiſt⸗ 
lichkeit über. f 

(Neueſte Nachrichten.) Es fehlt an amtlichen Nachrichten von der 
Gränze; der Telegraph kann bei dem trüben Wetter nicht arbeiten. So⸗ 
mit iſt den Gerüchten freie Bahn geöffnet. Es heißt für beſtimmt, am 
24. Auguſt ſei eine ernſte Bewegung zu Madrid ausgebrochen; das 


| 
| 
| 
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kaum gebildete Kabinet ſei aufgelöſt; die Königin habe Niemanden gefun⸗ 
den, der in der bedenklichen Conjunktur die Leitung der öffentlichen Ange⸗ 
legenheiten übernehmen wolle. Inzwiſchen machen die Carliſten in den 

rovinzen, wo das Kriegstheater iſt, beunruhigende Fortſchritte. Zu Vit⸗ 
toria ſoll Don Carlos als König ausgerufen worden ſein. 
Ueber die Militärrevolten, die auf mehren Punkten die allgemeine Verwir⸗ 
tung noch vermehrt haben, hört man nichts Zuverläſſiges. — Auch wußte 
man aus Madrid vom 21. Aug., daß Eſpartero mit einem Theil ſeiner 
Truppen für den Abend erwartet war: er wollte ſich gefallen laſſen, Kriegs⸗ 
miniſter zu werden, lehnte aber entſchieden den Vorſitz im Conſeil ab. Sal⸗ 
— hatte ſich mit Noth und Mühe entſchloſſen, ein Portefeuille anzu⸗ 
nehmen. 

Nachſchrift. Man will wiſſen, die Regierung habe folgende Nach⸗ 
richt aus Spanien erhalten, aber nicht angemeſſen gefunden, ſie zu publi⸗ 
ziren. Am 22. Auguſt haben ſich 77 Cortesglieder bei Arguelles ver⸗ 
ſammelt und einen Antrag vorbereitet: 1) Die Abſetzung (la deche- 
ance) der Königin⸗Regentin Chriſtine; ſie möge bei ihrer Tochter 
bleiben, in deren Namen aber eine Regentſchaft die Zügel der Regierung 
übernehmen ſoll; 2) die Verſetzung in den Anklageſtand der Ge: 
nerale Eſpartero, La Hera, Ribero, van Halen, und aller Per: 
ſonen, die Theil genommen an dem Complot zum Sturz des 
Miniſteriums Calatrava; 3) eine Aushebung aller Spanier von 16 
bis 40 Jahren zum Kriegsdienſt; 4) Abſetzung aller Offiziere von Eſpar⸗ 
a Korps; 5) Errichtung einer außerordentlichen Regierungs= Kom: 
miſſion. 


Portugal. 
Liſſabon, 20. Auguſt. Der ehemalige Miniſter Paſſos iſt ſehr ernſt⸗ 
lich krank. — Man glaubt allgemein, daß die Chartiſten nicht vor erfolg⸗ 
ter Niederkunft der Königin auf Liſſabon marſchiren werden. Die Köni⸗ 
gin ſoll ſehr niedergeſchlagen ſein. Die allgemeine Meinung iſt, daß die 
Chartiſten den Sieg davon tragen werden, allein es giebt in der Haupt⸗ 
ſtadt fo viele Perſonen, die bei der Aufrechthaltung des gegenwärtigen 
Zuſtandes der Dinge intereſſirt ſind, daß die Unterwerfung von Liſſabon 
ohne einen blutigen Kampf nicht zu erwarten iſt. Es herrſcht unter den 
Ultras eine ſolche Feindſeligkeit gegen die Anhänger der Charte, daß mehre 
erklärt haben, ſie wollten lieber Dom Miguel, als die Charte. Das 
Volk in den Provinzen verhält ſich bei diefem Kampfe völlig gleichgültig. 
Es zirkuliren hier bereits mehre Verzeichniſſe von Miniſtern für den Fall, 
daß die Charte wiederhergeſtellt würde, und an der Spitze eines jeden ſteht 
der Name Saldanha. 


Italien. 

Rom, 18. Auguſt. Kunſt und Kunſtgegenſtände ſind für den Au⸗ 
genblick ganz in den Hintergrund getreten und die Cholera beſchäftigt 
alle Gemüther. Die Vermehrung der Fälle in den beiden letzten Tagen, 
Schreibt man lediglich den Prozefſionen zu und hauptſächlich der großen 
vom A5ten, dem Feſt der h. Jungfrau, wogegen ſich viele Stimmen erho⸗ 
den, welche die Gefahr ſchilderten, die nothwendig aus ſolchem Zuſammen⸗ 
fluß von Menſchen bei einer kontagibſen Krankheit erfolgen müßte. Die 
Vorausſetzung hat ſich nur zu ſehr bewährt, ohne daß wir geradezu das 
Kontagium ſelber eingeſtehen wollen, ſondern die Art und Weiſe, 
wie die religiöfe Begeiſterung, die an Fanatismus grenzte, das Volk er⸗ 
hitzte, mag Schuld geweſen ſein, daß die Krankheit auf eine beunruhigende 
Weiſe zugenommen hat und dieſes will ich verſuchen hier in aller Kürze 
zu ſchildern. Auf Befehl des Papſtes wurde jenes berühmte Madonnen⸗ 
bild, welches ſchon vor zwei Jahren, mit vielem Pomp durch die Straßen 
Roms getragen wurde, als die Cholera ſich den Grenzen des Kirchenſtaats 
näherte, wiederum am Gten d. in Begleitung aller Ordensgeiſtlichen, Bi⸗ 
ſchöfe und Kardinäle, fo wie des Papſtes ſelbſt, von der Kirche Sta. 
Maria Maggiore nach der Kirche del Jesu (der Jeſuiten) feierlich ge⸗ 


bracht, um den Himmel anzuflehen, die Stadt von der Krankheit zu bes 


freien. Sündenvergebung ꝛc. ic. wurde Allen verſprochen, welche dei dem 
Wunderbilde ihre Andacht verrichten würden. Ströme von Menſchen wog: 
ten nun täglich zu dieſer Kirche und Abends zogen, aus allen Theilen der 

tadt, feierliche Züge, unter herzerhebenden Gefängen dahin und die Mehr: 
zahl ohne Fußbekleidung, die ſonſt nicht gewohnt ſind, ſo zu gehen. 
Die Züge mußten oftmals weit vor dem Eingang ſtill halten, bis Abge⸗ 
hende ihnen darin Platz machten. Hier in der Nähe der Madonna hatte 
die Begeiſterung den höchften Grad erreicht. Dieſe Verehrung währte bis 
zum 14ten d. Abends und am folgenden Tage wurde das Bild, in derſel⸗ 
ben Art, wieder nach ſeinem frühern Platz gebracht, wobei ſich eine un⸗ 
glaubliche Menſchenmenge verſammelte, um dieſe Feierlichkeit mit anzuſe⸗ 
hen. Der Tag war ungemein warm, die Gemüther erregt und die Krank⸗ 
heit forderte am ſelben Abend noch mehre Opfer. Nun muß ich noch an⸗ 
führen, daß die Stadt vom 13ten bis 16ten alle drei Abende erleuchtet 
war und wer von den feierlichen Umzügen heimkehrte, beluſtigte ſich an 
der in mehren Straßen wahrhaft glänzenden Beleuchtung, und hier wog⸗ 
ten die Menſchen, daß es ſchwer wurde, Luft zu ſchöpfen. In dieſer Auf⸗ 
regung war man vollkommen überzeugt, daß man nicht von der Krankheit 
befallen werden könne, da Jeder ſeine Pflicht in Allem, was die Kirche 
vorgeſchrieben, gewiſſenhaft erfüllt habe und ließ es ſich nun in den Schen⸗ 
ken oder zu Hauſe wohl ſchmecken. Nur das Gift, welches man im Salz 
und in anderen Lebensmitteln vermuthete, beunruhigte noch Viele, die gar 
dicht an das Daſein der Krankheit glaubten, und ſolchen abgeſchmackten 
geiguchten, die ſich, wenn man ſie näher unterſuchte, immer als unwahr 
1 gien, ſchenkten diefe unbedingten Glauben. Noch mehr, die Aerzte wur: 

en beſchuldigt, daß fie ſtatt Medizin Gift gäben, und von wem dieſe Ge⸗ 
8 te verbreſtet wurden, iſt wohl ſchwer zu ermitteln, zumal da Menſchen, 

e dafür da ſind, ihre Mitmenſchen zu belehren, dieſe Lügen noch mehr 
verbreiten halfen, wobei fie fi auf Thatſachen beriefen, die ſowohl hier, 
als in Paris und andern Städten vorgekommen wären. War es nach 
allem dem Angehörten daher ein Wunder, daß am 16ten und 17ten fo 
viele Menſchen, man behauptet gegen 400 Perſonen, von der Cholera be⸗ 
fallen wurden? Zur Beruhigung von Familien, die hier Angehörige haben, 
kann ich verſichern, daß bis jetzt kein Deutſcher von der Krankheit hin⸗ 
gerafft worden iſt, und einige, die einen ſehr leichten Anfall hatten, durch 
ſchnelle Hülfe gerettet worden find, Uebrigens befindet ſich die Mehrzahl 


1477 


der Fremden in den nahen Gebirgen, wie es gewöhnlich in dieſer Jahres⸗ 
zeit der Fall iſt. 

(N. S.) Einem im Diario enthaltenen Artikel zufolge, belief 
ſich bis zum 20ſten d. Abends die Zahl der an der Cholera Erkrankten 
auf 1277, von denen 566 geſtorben, 151 hergeſtellt ſind und 560 ſich 
noch in Behandlung befinden. Am 21. find 213 erkrankt und 135 ges 
ftorben und am 22ften 215 erkrankt und 133 geſtorben. 

Malta, 16. Auguſt. Ich kann Ihnen zu meiner großen Freude 
ſagen, daß die Cholera, welche 7 bis 8 Wochen lang ziemlich heftig auf 
unſerer kleinen Inſel wüthete, nunmehr beinahe ganz aufgehört hat. Es 


ſtarben geſtern nur noch 10 Individuen, in der Stadt Valetta 2; im 


Ganzen ſind ungefähr noch 120 bis 130 Perſonen in Behandlung, dage⸗ 
gen ſollen keine neuen Krankheitsfälle mehr vorkommen. — Unter die Tages⸗ 
Neuigkeiten hier gehört das Falliſſement des Hauſes Gilio, welches 
in Aegypten bedeutend verkehrte. — Die Geſchäfte find noch null; man 
ſehnt ſich ſehr nach einer Wiederherſtellung der Communication mit Meſſina. 


5 Miszellen. 

(Danzig.) Während die Temperatur hier ſo plötzlich ſank, daß nach 
einer Hitze von 29½ Grad Réaumur, welche wir am Sonntag den 20. 
d. M. hatten, am Dienſtag Abend nur noch 7½% Grad Réaumur blie⸗ 
ben, hat ſich dieſe Witterungs-Veränderung auf der See noch merkwürdiger 
gezeigt. Am Mittwoch hat es 20 Meilen von Hela ſo geſchneit und ge⸗ 
froren, daß auf den Schiffen Hände hoch Schnee gelegen hat, und die 
Tauwerke find dergeſtallt mit Glatteis überzogen geweſen, daß fie ſich nicht 
haben durch die Blöcke ziehen laſſen wollen; dabei hat ein Orkan geſtürmt, 
daß mehre Schiffe unſere Rhede als Nothhafen haben ſuchen müſſen. 
(Dampfboot. ) f 


(Wien.) Der 27. Auguſt bezeichnet durch ein trauriges Ereig⸗ 
niß die Annalen unſerer Schaubühne. Der Schauſpieler Herr Wilhelm 
Krüger aus Berlin ſollte zum letztenmale (als Don Cäſar in Donna Diana) 
im Hofburgtheater auftreten, nachdem er, die laue Theilnahme des Publi⸗ 
kums für ſeine vorangegangenen Leiſtungen tief empfindend, ſelbſt um Ab⸗ 
kürzung ſeines Gaſtrollencyelus nachgeſucht hatte. Er kam jedoch dieſen 
Morgen dem letzten Verſuche, um einen wohl ungemeſſenen, und außer 
dem Bereich ſeiner Kräfte liegenden Ehrgeiz zu befriedigen, zuvor, indem 
er einen Selbſtmord verſuchte, deſſen weitere Folgen man noch nicht kennt, 
ob ſie nämlich tödtlich ſein werden oder nicht. Den künftigen Tag zur 
ſchnellen Abreiſe beſtimmend, ſchickte er feine Frau fort, um die Angele⸗ 
genheiten auf der Poſt zu beſorgen, und ging auf die Retirade, wo ſein 
allzulanges Verweilen die Beſorgniß ſeiner 15jährigen Tochter rege machte. 
Da auf alles Rufen und Pochen keine Antwort erfolgte, ward die Thüre 
eingebrochen, und man fand ihn an einem ſeidenen Sacktuche aufgehängt, 
das abgeſchnitten, und der Unglückliche noch am Leben, aber unter heftigen 
Konvulfionen, in das hieſige Spital unter gerichtlicher Aufſicht gebracht 
wurde. Man erzählt, daß Krüger ſchon zu wiederholtenmalen an ähnli⸗ 
cher krankhafter Empfindlichkeit gelitten habe. Seine Freunde hätten wohl 
beſſer gethan, ihn von einer fo gefahrvollen Gelegenheit, wie die hleſigen 
Gaſtſpiele bei ſeinem geringen Talente waren, abzuhalten, als hinterher 
einen Beifall erkünſteln und erzwingen zu wollen, welcher hier für die 
Dauer unmöglich wird. Inzwiſchen muß zur Beſeitigung aller Mißver⸗ 
ſtändniſſe bemerkt werden, daß der unglückliche Gaſt ſowohl von Seite der 
Kritik der humanſten Schonung ſich erfreute, als auch das Publlkum ihm 
keinerlei Mißfallen zu erkennen gab, ſondern fein Urtheil blos in Beſchrän⸗ 
kung des Beifalls hie und da ausſprach. Nur als Marquis Poſa wurde 
Herr Krüger gar nicht gerufen. — Madame Def ſoir hat uns verlaſſen; 
das allgemeine Urtheil erkennt dieſer lieblichen Schauſpielerin ein ſchönes, 
aber noch nicht genug ausgebildetes Talent zu. Höchſt gelungene Momente 
ſtehen oft dicht an verfehlten. Am Meiſten gefiel fie in Bauernfeld's 
„Tage buche“ und als Julia in „Romeo und Julie“ von Shakespeare. 
(Rürnb. Correſp. *) 


(Schul-Unterricht in England.) In einer Verſammlung des bri⸗ 
tiſchen und auswärtigen Vrreins für den öffentlichen Unterricht zu Man⸗ 
cheſter wurde nachgewieſen, daß dieſe Geſellſchaſt ſeit ihrem Entſtehen be⸗ 
reits 12 bis 1500 Lehrer an 108 neuen Schulen, wo 160,000 Schüler 
unterrichtet wurden, angeſtellt habe. Trotzdem befinden ſich in London 
noch 150,000 Perſonen, die weder leſen noch ſchreiben können, und in 
Mancheſter und Liverpool iſt die Bildung noch weiter zurück. An 
erſterem Orte genießen 34,000 Knaben gar keinen Unterricht und 16,000 
nur am Sonntage. So läßt es ſich erklären, daß nach einem parlamen⸗ 
tariſchen Bericht im Jahre 1836 in England und Wales 20,984 Verbre⸗ 
chen vorgekommen ſind; von dieſen ſind 494 zum Tode und 3604 zu le⸗ 
benslänglicher oder mehrjähriger Deportation verurtheilt. Die meiſten die⸗ 
ſer Unglücklichen konnten weder leſen noch ſchreiben. 


(Kurioſum.) Ein Chorift bei dem Hoftheater einer großen Reſidenz⸗ 
ſtadt war ſeiner Einfalt wegen oft Gegenſtand der Neckerei und des Spot⸗ 
tes unter ſeinen Kollegen. Eines Tages kam er zu dem erſten Tenoriſten 
derſelben Bühne und ſagte, er nahme ſich die Freiheit, ihn um eine Ge⸗ 
fälligkeit zu bitten. Der Sänger erkundigte ſich, worin dieſe Gefälligkeit 
beſtehen ſolle. „Ich habe verſprochen,“ ſagte der Choriſt, „heut Abend in 
einer luſtigen Männergeſellſchaft ein Trinklied vorzutragen und bring’ es 
mit mir hierher, Sie zu bitten, es mir einmal zu ſingen, damit ich höre, 
wie es genommen werden muß — Sie würden mir einen großen Gefallen 
thun.“ — Der Sänger ließ ſich das Lied zeigen und war nicht wenig er⸗ 
ſtaunt, als er die Worte: „Hebe! Sieh, in ſanfter Feier, ruht die ſchlum⸗ 
mernde Natur“ las. Er gab es lächelnd dem Choriſten zurück mit dem 
Bedeuten, daß dies ja ganz und gar kein Trinklied ſei. „Allerdings iſt 
es ein Trinklied,“ erwiederte eifrig der Choriſt, „ich war auch erſt der 
Meinung, es paſſe nicht dazu, aber der Baſſiſt Bode, welcher es mir ver⸗ 
ſchafft hat, bewies mir, daß es eigens für fröhliche Gelage komponirt wor⸗ 
den iſt. Sehen Sie, da ſteht über den Noten: „Sauft langſam und 
mit Nachdruck“ das hätt' ich auch nicht bemerkt, wenn man mich nicht 


) Mad. Deſſoir, welche ſich ſeitdem kurze Zeit in Breslau aufhielt, iſt vor 
einigen Tagen in ihr neues Engagement nach Leipzig abgegangen. 


ie 


darauf aufmerkſam gemacht hätte!“ — (Sanft, langſam und mit Nach⸗ 
druck“ war nämlich die Charakteriſirung des Tempo's und ein verkehrt ge⸗ 
ſtelltes n hatte das poetiſche „ſanft“ in ein unpoetiſches „ſauft“ ver: 
wandelt.) 1 


Breslau, 6. Sept. In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 73 männliche und 92 weibliche, überhaupt 165 Perſonen. Unter 
dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 11, an Alterſchwäche 5, an Bräune 1, 
an Bruſtkrankheit 3, an der aſiatiſchen Brechruhr 91, an Durchfall 5, an Ge: 
hirnleiden 4, an Keuchhuſten 2, an Krämpfen 11, an Leberleiden 1, an Lun⸗ 
genleiden 11, an Nervenfieber 3, an Schlag- und Stickfluß 5, an Schwäche 
3, an Unterleibskrankheit 1, an Waſſerſucht 4, an Säufer-Wahnfinn 1. 


todtgeboren 1, erhängt hat ſich 1, ertrunken iſt 1. — Den Jahren nach 


befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 16, von 1 bis 5 
Jahren 19, von 5 bis 10 Jahren 4, von 10 bis 20 Jahren 8, von 
20 bis 30 Jahren 11, von 30 bis 40 Jahren 29, von 40 bis 50 
Jahren 15, von 50 bis 60 Jahren 20, von 60 bis 70] Jahren 18, 
von 70 bis 80 Jahren 9, von 80 bis 90 Jahren 6. \ 

In derſelben Woche find auf hiefigen Getreide⸗Markt gebracht und 
verkauft worden: 2917 Schfl. Weizen, 1028 Schfl. Roggen, 214 Schfl. 
Gerſte und 715 Schfl. Hafer. 

In demſelben Zeitraume ſind außer 15 Gänge Bauholz keine Schiffs⸗ 
Fahrzeuge auf der Oder ftromabwärts hier angekommen. 


Phantasmagorieen. 


Nicht etwa um gedruckte handelt ſich's hier, würdiger Leſer, denn gar 
ſo ſehr will ich mich nicht in ſchriftliche Unkoſten ſetzen, um aus eigner 
Phantaſie dergleichen aufſteigen zu laſſen, ſondern von der Biſchofſtraße 
iſt die Rede, und den beiden Stümpfchen Licht am Portale des Hotel 
de Pologne, deren beſcheidenes Flackern abendlich zu den Schauſtellun⸗ 
gen der Künſtler aus Brünn, Herren Gebhardt und Gierke einladet. 
Und wohl bekam mirs, in heiterer Geſellſchaft der brennenden Invitation 
gefolgt zu ſein; allerliebſte Licht- und Farbenſpiele vertrieben uns andert⸗ 
halb Abendſtunden aufs angenehmſte. Herr Gebhardt, — oder Herr Gierke 
— (welcher von dieſen Dieskuren? weiß ich nicht) iſt ein guter Portrait⸗ 
Maler, der andere ein vorzüglicher Maſchiniſt; die Vereinigung ihrer 


Künſte ſchuf ſo hübſche transparente optiſche Darſtellungen, als ich in der 


Vollendung noch in keiner der großen Städte geſehen, wo der gleichen bis⸗ 
her zuweilen ausgeſtellt worden. Die Vorrichtung iſt höchſt ſauber und 
elgant, herzbrechende Blasinſtrumente ſtimmen zu Ungeheurem — — — 11! 
Da — erſcheint ein ſehr beſcheidener Anfang, aber in raſcher Folge ent⸗ 
wickelt ſich immer künſtlicheres Bilder» und Lichtſpiel, wobei es höchſt 


—— ——— —[— zes un 


U 


überraſcht, transparente Körper vom transparenten Bilde ſich fo frei los 
trennen und eigenthümlichen Bewegungen folgen zu ſehen. l 
Wer den Anſchlagezettel dieſer Tage gelefen, hat z. B. ſicher herzlich 


gelacht über Amors myſteriöſe Geſchäfte — aber zu ſehen, was er machte, 


war noch viel amüſanter und nahm ſich anmuthig aus, zugleich — auf 
Ehre — ſo vollſtändig unbefangen decent, daß keine Dame, kein junges 
Mädchen den lieblichen Anblick bereuen werden, der ihnen noch ſchöne mo⸗ 
raliſche Lehren obenein ſchenkt. Ich habe die Maſchinen geſehen, durch 
deren Hülfe dieſe Bewegungen transparenter Figuren hervorgebracht werden, 
fie find von unglaublicher Mühe und Künſtlichkeit. Nicht immer iſt's 
Amor, der ſich anmuthig aufführt, ein andermal entſteigen von Rezia's 
Buſen allerliebſte Geſchichten, wie nun eben die Stücke wechſeln und die 
myſtiſch⸗ blumig⸗ ſtyliſtiſch⸗ paraphraſtiſchen Andeutungen der Affichen 
täglich errathen laſſen. O! es liegt ein tiefer Sinn unter dieſen Anſchlag⸗ 
Phraſen, man findet ihn aber öfters nicht eher, als bis man ihn ſieht! 
— Ganz ausgezeichnet ſchön ſind aber die ſtrahlenden Kaleidoſkop⸗Bil⸗ 


der der zweiten Abtheilung jeder Vorſtellung. Dergleichen iſt ſo noch nie 


dageweſen, die reizendſten Zeichnungen wechſeln mit den überrafchendften, 
welche doch von neuem ein harmoniſch⸗zuſammenhängendes Bild erzeugen, 
deſſen brillantene Lichter und Scheine blendend wirken. Teppich, Roſette 
o, euch werde ich lange noch in mein Mobiliar wünſchen, aber gar du, 
ach! chineſiſche Liebe, erregteſt den dringendſten Wunſch nach China 
in uns Allen — d. h. nicht nach der Rinde. 

Nun theurer Leſer hier iſt die Rinde, gehe hin und beiße Dich mit⸗ 
telſt der Entree in den Kern hinein, vergiß aber nicht, Deine hübſchen 
Weiberchen, Mädchen und Kinderchen mitzunehmen. „Denn — ſagt Jean 
Paul — „Weiber und Kinder freut das Prächtige allzeit.“ Adieu! 


(Berichtigung.) Zur Berichtigung eines Verſehens bei der in Nr. 103 dieſer 


Zeitung enthaltenen Schulnachricht über das Gymnaſium in Gleiwitz wird hiermit 
bemerkt, daß dem Gymnaſien⸗Director Dr. Kabath bei der Feier ſeiner 25jaͤhrigen 
Amtsthaͤtigkeit der ſilberne Pokal im Namen des Lehrerperſonales überreicht, außer: 
dem ihm aber von dem Bürgermeifter im Namen der Stadt⸗Kommune das Ehren: 
Buͤrgerrecht ertheilt worden iſt. 5 


5. — 6. Barometer Thermometer. N 
— — 

Septbr. 5 9. | inneres. Außeres- — en | hg 
Abd. 9u.127” 5,18 13, 6 10, 0 9, TINND, 10% überzogen 
Morg. 6 u. 27“, 5,78 10, 8 2.8 7, 1[NW. 400 dickes Gewoͤlk 

9 27“ 614 11, 0 7, 6 7, 6 WNW. 68 überzogen 
Mtg. 1227 - 6,87 10, 8 8, T 7 sse 88% =» 
Rm 87, 650| ＋ 10, 60 + 8 80 + 8, NRW. 50 En 


Minimum + 6,8 Maximum + 10, (Temperatur.) 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 
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Theater- Nachricht. 


werthe Kochbuch enthält neben einer gründlichen 


0 
Donnerſtag den 7ten September: Fidelio. Oper] Anweiſung einen Haushalt zu führen, ejnen Kü⸗ 


in 2 Akten v. Beethoven. Fidelio, Dem. 
Agneſe Schebeſt, als ſechſte Gaſtrolle. 


So wie wir uns früherhin veranlaßt fanden, 
dem Publikum durch öffentliche Widerlegung des 
damals falſchen Gerüchts, als ſei die Cholera hier 
ausgebrochen, die Wahrheit nicht vorzuenthalten, 


ſo fühlen wir uns heut nicht minder verpflichtet, zu 


veröffentlichen: daß ein am iſten d. M. Abends 
über Breslau hier angekommener Durchreifender 
am 2ten an der Cholera geſtorben iſt. 

Salzbrunn, den 5. September 1837. 

Königl. Brunnen⸗ und Bade⸗Polizei⸗Direktor und 

Reichsgräfl. von Hochbergſche Brunnen⸗Ver⸗ 

2 waltung: 5 
Freiherr von Richthofen. von Schütz. Zemplin. 
Kirſchner. Strähler. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich erſt Montag den 11. Sep⸗ 
tember von Salzbrunn nach Breslau wieder zurück⸗ 
kehre. Salzbrunn, den 1. Septbr. 

6 R. Linderer, Königl. app. Zahnarzt. 


. ne PIE SI NENNE EIS SER 
So eben iſt bei uns erſchienen und in der Buch⸗ 
handlung G. P. Aderholz in Breslan zu 


haben: g ; 

Tafeln der ſechsſtelligen 

a Logarithmen, | 
für die Zahlen 1 bis 100000, für die Sinus und 
Tangenten, von Sekunde zu Sekunde des erſten 
Grades, und für die Sinus, Coſinus, Tangenten 
und Cotangenten von 3 zu 3 Sekunden aller 
Grade des Quadranten. Entworfen von G. A. 
Jahn. ur Theil. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 

Ausführliche Anzeigen dieſes empfehlenswerthen 
Werkes find in allen Buchhandlungen vorräthig. 
Leipzig / im Auguſt 1837. 

H. Franke ſche Verlags⸗Expedition. 
Käͤä„ E —. RETTET 
Empfehlenswerthe Schrift für Hausfrauen 

und die es werden wollen: 


Praktiſche Anweiſung 
zur ſparſamen Führung eines anſtän⸗ 
digen, bürgerlichen Haushaltes. 


f Auf langjährige Erfahrungen begründet von einer 


erfahrenen Hausfrau. 
2te Auflage. — Preis 22 ½ Sgr. 


chenzettel auf ein ganzes Jahr und Rezepte zur 
Bereitung der beſten und ſchmackhafteſten Speiſen, 
als: Suppen, Ragouts, Gemüfe, Braten, Fiſche, 
Saucen, Gelees, Cremen, Paſteten, Torten, Ku⸗ 
chen, Eingemachtes, Compots, Gefrornes, einge⸗ 
machte Früchte und Deſſerts auf die einfachſte und 
wohlfeilſte Art. 8 

Zu haben in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53). 

So eben ist aus dem Verlage von Bauer 
und Raspe in Nürnberg in unterzeichneter 
Buchhandlung von‘ 

Martini und Chemnitz 

CONCHYLIEN -CABINET 

die zweite Liefg. . 
in der neuesten vervollständigsten Ausgabe 
eingetroffen, und empfiehlt sich dieselbe zu 
weitern Bestellungen auf dieses allgemein 
anerkannte Werk. 


G. P. Aderholz in Breslau. 


Neues Buch für Conditoren und, Haus⸗ 

haltungen. 

Bei J. D. Claß in Heilbronn iſt erſchienen 
und in der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring und Stockgaſſen⸗Ecke) zu haben: 

Die Europäiſche Conditorei 
in ihrem ganzen Umfange; oder gründliche 

Anleitung zur Zubereitung aller Arten von 

Zuckerwaaren, Früchten, Gefrornem, Cho⸗ 

colaten, Compots, Dragees u. ſ. w., fo wie: 

der Anfertigung des feinen Backwerks, 

Torten u. ſ. w. und der beliebteſten künſt⸗ 

lichen Getränke. 

Unter beſonderer Rückſicht 

auf die in Deutſchland üblichen Sitten 

und Gebräuche. 


Nach eigener Erfahrung und den bereits vorhan⸗ 
denen Quellen bearbeitet, von 
F. A. Zuckerbäcker, praktiſchem Conditor. 
8. geh. 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Vorſtehendes Werk, eines der gründlichſten in 
dem umfaſſenden Geſchäfte dey Conditoret, enthält 


Vorſtehendes in jeder Beziehung empfehlens⸗ mit Ausſchluß dee Deſtillationen, worüber eine be⸗ 


ſondere Abhandlung erſcheint, ſämmtliche Verrich⸗ 
tungen dieſer Kunſt und kann mit Recht empfoh⸗ 
len werden. 


Bekanntmachung. 


Der Herr Papier-Fabrikant Hendler zu Alt: 
Friedland beabſichtiget, die ihm gehörige, sub Nr. 67 
zu Krauſendorf (Landeshuter Kreiſes) — ½ Meile 
von Landeshut, 1% Meilen von Bolkenhain an 
der Straße zwiſchen beiden Städten — belegene, 
mit drei Mahlgängen, einer Oelſtampfe und einer 
Brettſchneide verſehene Mühle öffentlich an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu verkaufen, oder auch 
— falls ſich kein annehmlicher Kaufluſtiger finden 
ſollte — an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden von 
Termino Michaelis c. a. ab zu verpachten; und 
hat derſelbe mich um die Leitung des diesfälligen 
Licitations⸗Verfahrens und eventualiter um die 
Aufnahme und Ausfertigung des auf die Licita⸗ 
tions⸗Verhandlung zu gründenden förmlichen Kauf⸗ 
oder reſp. Pacht⸗Kontraktks requirirt. Zur Abgabe 
der Gebote ſteht ein Termin auf den 23. Septbr. 
a. c. Vormittags um 9 Uhr und reſp. Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr in der zu verkaufenden und even- 
tualiter zu verpachtenden Mühle ſelbſt an. Zah⸗ 
lungsfähige Kauf- und reſp. Pachtluſtige lade ich 
zu demſelben hierdurch ein, mit dem Bemerken: 
daß, wenn irgend ein dem Herrn Beſitzer annehm⸗ 
liches Gebot gethan wird, der Zuſchlag und die 
Aufnahme des förmlichen Kauf- oder eventualiter 
Pacht⸗Kontrakts vor mir ſofort erfolgen fol. Die 


ſehr billigen Verkaufs⸗ und eventualiter Verpach⸗ 


tungs⸗ Bedingungen, fo wie die im Jahre 1834 
dorfgerichtlich aufgenommene — auf 9509 Rthlr. 
23 Sgr. ausgefallene — Taxe und Beſchreidung 
können zu jeder ſchicklichen Zeit in meinem Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokale eingeſehen werden. Beiläufig wird 
noch bemerkt: daß dieſe Mühle am Bober liegt 
und ſtets reichliches Waſſer hat, daß dazu einige 
Wieſen⸗Grundſtücke gehören, daß das Dominium 
Krauſendorf zu Waſſerbauten das nöthige Holz ge⸗ 
gen einen mäßigen Grundzins liefert, und daß 
bisher dieſelbe eines ſehr lebendigen Gewerbe betrie⸗ 
bes, namentlich rückſichtlich der Brotbäckerei und 
der Brettſchneide, ſich zu erfreuen gehabt hat. 
Landeshut, den 12. Auguſt 1837. 
Der Königliche Juſtiz⸗Commiſſarius und 
Notarius publicus 
Menzel. 


Mit einer Beilage. 


5 
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Beilage zu . 209 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 7. September 1837. 


Steckbrief. 

Die unten näher ſignalirte, aus Bunkau (Treb⸗ 
nitzer Kreiſes) gebürtige und 32 Jahr alte, unver⸗ 
ehelichte Dienſtköchin Eliſabeth Friedericke Kuppke, 
hat ſich am 12. Juli c. heimlich aus dem Dienſte 
ihrer Brotherrſchaft, den Lohnkutſcher Sommer- 
ſchen Eheleuten, entfernt, und iſt der Verübung 
eines großen Hausdiebſtahls bei denſelben dringend 
verdächtig. Es werden daher alle Behörden erge⸗ 
benſt erſucht, auf die Angeſchuldigte zu invigiliren 
und dieſelbe im Betretungsfalle ſicher gegen Er: 
ſtattung der Koſten an uns abzuliefern. 

Breslau, den 29. Auguſt 1837. 

. Das Königliche Inquifitoriat, 

Signalement der Eliſabeth Friedericke 
Kuppke. Größe: 5 Fuß. Figur: ſtark. Hal⸗ 
tung: nicht gerade. Sprache: deutſch. Stimme: 
fein. Geſicht: breit. Haare: mittelmäßig. Augen: 
graublau. Naſe: ſtumpf. Zähne: oben ſtehen 
zwei. Kinn: rund. Mundart: ſchleſiſch. Geſichts⸗ 
farbe: blaß. Farbe der Haare: braun. Kleine 
Augen. Mund: mittler Größe. Beſondere Kenn⸗ 
zeichen: keine. ; 

Steckbrief. 

Die unten näher ſignaliſirte Maria Roſina 
Kraupke, angeblich verwittwete Scholz, eine höchſt 
abgefeimte Diebin und Betrügerin, welche auch die 
Namen Lehmann, Richter, Müller, Siegel, Nowak 
und Hoffmann führt, hat in der vergangenen 
Nacht Gelegenheit gefunden, aus dem hieſigen 
Gefängniß zu entweichen. 

Alle reſp. Militär⸗ und Civil⸗Behörden werden 
daher erſucht, auf dieſe gefährliche Verbrecherin zu 
achten und ſie im Betreffungsfalle unter ſicherer 
Bedeckung gegen Erſtattung der Koſten an uns 
abliefern zu laſſen. 

Strehlen, den 4. Sept. 1837. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Signalement. 

1) Familienname: Kraupka verw. Scholz; 
2) Vorname: Maria Roſina; 3) Geburtsort: 
Böhmwitz bei Namslau; 4) Religion: katholiſch; 
5) Alter: angeblich 70 Jahr; 6) Größe: unter 
5 Fuß; 7) Haare: grau melirt; 8) Stirn: flach; 
9) Augenbraunen: grau; 10) Augen: blau; 11) 
Naſe: ſpitzig; 12) Mund: gewöhnlich; 13) Zähne: 
vollſtändig; 14) Kinn: ſpitzig; 15) Geſichtsbil⸗ 
dung: hager; 16) Geſichtsfarbe: blaß; 17) Ge⸗ 
ſtalt: ſchwächlich?; 18) Sprache: polniſch und 
deutſch. N 

Bekleidung zur Zeit der Entweichung. 

1) Ein hellbraun geſtreiftes Kleid von baum⸗ 
wollenem Zeuge. 2) Eine weißbraunſtreiſige fal⸗ 
tige Schürze von engliſcher Leinwand. 3) Eine 
grünſeidene Haube mit weißen Tlüllſtreifen beſetzt. 
4) Ein Halstuch, purpurſarbig mit ſchwarzen Blu: 
men. 5) Ein Umſchlagetuch, blau mit breiter 
bunter Borte, ſchon alt. 6) Ein Paar baumwol⸗ 
lene blaue Strümpfe. 7) Ein Paar lederne Knö⸗ 
chelſchuhe mit Fries gefuttert. 8) Ein Unterrock 
von weißem Flanell mit einem bunten kattunenen 
Rande, ohne Leibchen, mit Achſelträgern. 8) Ein 
Halsband von Bernſteinperlen. 

Uebrigens pflegt die Kraupke bald Mittel zur 
Veränderung ihrer Kleider zu ſuchen. 


Ediktal⸗ Citation. 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts-Amts 
werden nachbenannte verſchollene Perſonen, und zwar: 
a) Der am 22. Auguſt 1762 geborne Sohn 
des zu Geppersdorf verſtorbenen Bauers 
Paul Arndt, Namens Michael, welcher 
ſeit dem Jahre 1795 verſchollen und zuletzt 
aus Herrnſtädtel im Oeſterreichiſchen, wo 
er als Lohnkutſcher geweſen, die letzte Nach⸗ 
richt ertheilt; 
b) die am 18. April 1774 geborne Tochter der 
Schneiderwittwe Gottſchalk, Namens Anna 
aria aus Rautke, welche ſeit dem Jahre 
1806 verſchollen; 1 
e) der am 15. May 1791 geborne Häuslerſohn 
Namens Franz Laqua aus Tillowitz, der 
ſeit dem Jahre 1809 oder 1810 verſchollen, 
ſo wie ihre etwa zurückgelaſſenen unbekannten Er⸗ 
ben und Erbnehmer ad terminum 
den 17ten Oktober 1837 
hierdurch vorgeladen, und haben dieſelben ſich ent⸗ 
weder vor oder in dem Termine ſchriftlich oder per⸗ 
ſönlich in dem hieſigen Gerichtslokale zu melden 


und die weitere Anweiſung zu erwarten, widrigen⸗ 
falls ſie für todt erklärt, und ihr zurückgelaſſenes 


8 Bekanntmachung. 
Für den laufenden Monat Septem ber bieten die 


im Dopoſito befindliches Vermögen von circa 120 [hiefigen Bäcker nach ihren Selbſttaxen dreierlei 


Rthlr., 22 Rthlr., und 20 Rthlr. beſtehendes Ka- 
pitalsvermögen — den ſich gemeldeten Erben, inſo⸗ 
fern fie ihr Erbrecht geſetzlich nachweiſen können — 
überwieſen werden wird. ? 
Falkenberg, den 8. Januar 1837, 
Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Falkenberg und 
Tillowitz. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Die sub Nr. 195 und 196 am hieſigen Neu⸗ 
markt belegenen, gerichtlich auf 8394 Rthlr. 23 Sgr. 
gewürdigten Bürgermeiſter Precht ſchen Häuſer, 
mit der darin befindlichen Bierbrauerei und Brannt⸗ 
weinbrennerei, zufolge Hypothekenſchein und Taxe, 
ſollen den 9. Dezember 1837 Vormittags 
um 10 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle öffent⸗ 
lich verkauft werden. 


Ratibor den 26. Mai 1837. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
N Bau- Verdingung. 

Zur öffentlichen Verdingung der Pflaſterung des 
Berliner Straßenzuges durch die Stadt und Vor⸗ 
ſtädte zu Neumarkt an den Mindeſtfordernden ſteht 
Montag den 18. September c. in dem Königl. 
Landräthl. Amte zu Neumarkt der Termin an. 
Die Bedingungen, unter welchen die Pflaſterung 
in Entrepriſe gegeben wird, werden im Termine 
vorgelegt, auch die Höhe einer Caution, ſo wie die 
Art und Weliſe, wie dieſelben zu erlegen, den Bie⸗ 
tungsluſtigen bekannt gemacht werden. 

Breslau, den 5. September 1837. 

Viebig, 

Königl. Wegebau⸗Inſpektor. 


Mühlen ⸗ Anlage. f 

Der Müller Philipp zu Kariſch beabſichtiget 
beim Wiederaufbau ſeiner eingeäſcherten Waſſer⸗ 
mühle, außer den früher beſtandenen Mühlenwer⸗ 
ken, noch einen Spitzgang, der zum Spitzen und 
Reinigen des Getreides dienen ſoll, anzulegen. 
Nach Vorſchrift des Allerhöchſten Edikts vom 28. Ok⸗ 
tober 1810 wird dies hierdurch mit dem Bemer⸗ 
ken, daß wer dagegen Widerſprüche geltend machen will, 
ſolche binnen 8 Wochen präkluſtviſcher Friſt, vom 
Tage der erſten Bekanntmachung ab, hier anbrin⸗ 
gen muß, zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Strehlen, den 4. September 1827. 
Königliches Landraths⸗ Amt. 

v. Koſchembahr. 


Auction. 

Am 8. d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen im Riem⸗ 
bergshofe verſchtedene, zur Konkurs-Maſſe der 
Handlung Schweitzer's Wem, und Sohn, gehörige 
Effekten, als: Uhren, Gläſer, Zinn, Kupfer, Lei⸗ 
nenzeug, Betten, Meubles, größtentheils von Ma⸗ 
hagony, ein Mahagony⸗Flügel und eine Samm⸗ 
lung Bücher öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. 

Breslau, den 1. September 1837. 

Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 


Bei dem hieſigen Wirthſchafts-Amte ſtehen, ein 
Stück 4jähr. und zwei Stück jähr. Zuchtſtiere, 
Schweizer Race, rothſcheckig; ferner zwei Stück 
2jähr. Stiere, Steuermärker Race, von gelb: 
grauer Farbe, zum Verkauf. 

Eckersdorf, den 26. Auguſt 1837. 

Das Reichsgräflich Anton von Magnisſche 
Wirthſchafts-Amt. 

In der ſchon in Nr. 204 und 206 d. Ztg. geſtandenen 
Anzeige muß es heißen anſtatt Neumaͤrker — Steuer⸗ 
marker Race und anſtatt Gerichts-Amt — Wirth: 
ſchafts-Amt. 


Billige Konditorwaaren, 
ſo wie auch die anerkannt echten Malz⸗Bonbons 
für Huſtende und Bruſtkranke empfiehlt 
S. Erzellißer, 
Neue Weltgaſſe Ne. 36 im gold. Frieden, 
eine Stiege hoch. 


Heute, Donnerſtag den 7ten, findet bei mir ein 


Silber = Ausſchieben, 
nebſt einem gut befegten Konzert und Gartenbe⸗ 
leuchtung, ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
Mentzel, Koffetier, vor dem Sandthore. 


* 


Sorten Brod zum Verkauf. Unter dieſen haben 
das größte Brod: 
Senf von der erſten Sorte: 
Jentſch, Nr. 4 Hinterhäuſer, 5 
Geiger, Nr. 5 große 3 Lindengaffe, für 2 Sgr. 
Kürſchner, Nr. 10 Neumarkt, 3 Pfd. 16 L. 
Von der zweiten Sorte: 
Herpich, Nr. 15 Friedrich⸗Wilhems⸗Straße, für 2 
Sgr. 4 Pfd 24 Loth. f 
Von der dritten Sorte: 
Unger, Nr. 11 Oder⸗Straße, für 2 Sgr. 5 Pfd. 

Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das 
Pfund Rind- und Schweinefleiſch zu 3 Sgr., 
Kalb: und Hammelfleiſch zu 2 Sgr. 9 Pf. 

Der Stadtbrauer Friebe und der Brauer Aſch⸗ 
mann Nr. 9 Friedrich⸗Wilhems⸗Straße, verkaufen 
das Quart Bier für 10 Pf., alle übrigen Schank⸗ 
wirthe aber für 1 Sgr. 

Breslau den 3. September 1837. 

Königl. Polizei-Präſidium. \ 


Zum gegenwärtigen Jahrmarkte 
findet auf vielſeitiges Verlangen, heute Donnerſtag 
in dem ganz neu dekorirten Muſikſaale zur gold⸗ 
nen Sonne am Oderthor ein großes Inſtrumental⸗ 


Concert 
von einem ſtarkbeſetzten Muſik⸗Chor, unter perſön⸗ 
licher Leitung des Herrn Muſikdirektors Jakoby 
Alexander ſtatt. Anfang 6 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Zu dieſem muſikaliſchen Genuß ladet ergebenft 
ein: Schmidt, Koffetier. 


jahr Zum 
großen Ausſchieben, welches heute den 7ten Sept. 
in der Sonne, vor dem Oderthore ſtattfinden wird, 
ladet ergebenſt ein: 

Schmidt, Koffetier. 


Alle Diejenigen, welche von meinem verſtorbe⸗ 
nen Ehemanne, dem Juſtiziarius Wanke, Bücher 
und Gelder geliehen haben, erſuche ich hierdurch 
um baldige Rückgabe und Zahlung zur Vermei⸗ 
dung prozeſſualiſcher Weiterungen. 

Breslau, den 6. Septbr. 1837. 

> Amalie Wanke. 


Verkauf einer Papiermühle. 
Eine im beſten Zuſtande befindliche und 


Papiermühle, wird unter annehmlichen Be: 
dingungen aus freier Hand zum billigen 
Verkauf ausgeboten. Nähere Auskunft dar⸗ 
über ertheilt mündlich oder auf portofreie 
Briefe: 

Breslau, am 6. Septbr. 1837. 


Ignatz Jacobi, 


lücherplatz Nr. 2. 
r N 


Das Leinwand-, Drillich- und 
Tischzeug- Lager ist wieder auf 
das sorgfältigste assortirt bei 
Heinr. Aug. Kiepert, 
Breslau, dem Fischmarkt 
gegenüber. 
Schuhbrücke 54 iſt ein Stall auf 3 Pferde 


nebſt Futtergelaß zu vermiethen und auf Michaeli 
zu beziehen. 

e Zu vermiethen und Michaeli zu deziehen 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 24 angenehme und 
geſunde Wohnungen. Das Nähere beim Wirth. 


Eine Stube, vorn heraus, iſt auf Michaeli d. 
J. zu vermiethen, Friedrich⸗Wilh.⸗Str. Nr. 17. 


Ein ſchönes Handels⸗Lokal, aus zwei Parterre⸗ 
Stuben bestehend, nahe an der Poſt (Albrechtsſtr. 
Nr. 24), iſt fofort zu vermiethen. 


Tauenzien⸗Straße Nr. 4 Parterre iſt eine Woh⸗ 
nung von zwei Stuben, ein Kabinet und Küche 
zu vermiethen und dieſe Michaeli zu beziehen. 
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Zur Nachricht für Aerzte, Aeltern und Erzieher in und um Breslau. 


r Schwache, kränkelnde und schiefwerdende Kinder, Knaben wie Mädchen, 
nicht theilnehmen können, werden in ihrer, 


Zweck ganz in Pension treten und täglich mehrmals von mir behandelt werden. 


theilt. 


welche an den allgemeinen gymnast. Uebungen 


oder meiner Wohnung besonders vorgenommen; auch können auswärtige zu diesem 


Auf portofreie Anfragen wird das Weitere mitge- 


Gustav Kallenbach, Matthias-Strasse Nr. 11. 


Saamen- Getreide: Anzeige. 


Unterzeichneter offeritt zur bevorſtehenden Saat 
weißen und gelben Weizen, 
Campiner Roggen, 
ächt böhmiſchen Stauden⸗Noggen, a 
und treffen die erſten Transporte bereits gemachter Beſtellungen den 11ten u. 12ten d. M. hier ein. 
N Salomon Simmel jun., 
Breslau, Schweidnitzer Straße Nr. 28. 


Tauf⸗ und Confirmations⸗ 
Denkmünzen 
verkaufen in Gold und Silber billigſt: 
Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Offener Poſten. 

Der Adjuvanten⸗Poſten bei der hieſigen evange⸗ 
liſchen Schule wird Term. Michaelis c. vacant. 
Derſelbe gewährt neben freier Station und einer 
Neben⸗Einnahme von 8 — 10 Rtlr. ein jährliches 
Salarium fixum von Sechszig Reichsthalern. 
Schulgehülfen, welche hierauf zu reflektiren geſon⸗ 
nen ſind, können ſich unter Beibringung guter 
Zeugniſſe über ihre Führung und Lehrgeſchicklich⸗ 
keit melden, entweder beim Domainen⸗Amts⸗Rath 
Herrn Gumprecht hierſelbſt oder beim Unterzeich⸗ 
neten. Oelſe bei Sttiegau, den 24. Aug. 1837. 

Barche witz, Paſtor. 

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir mit 
ganz vorzüglichen friſchen Wildprett von allen Sor⸗ 
ten zu den billigſten Preiſen und zwar das Paar 
Rebhühner ungeſpickt 8 Sgr. und geſpikt 8 ½ Sgr. 
gütigſt zu empfehlen, und bittet um gütige Ab⸗ 
nahme: Beulh l, Wildhändler, 

am Fiſchmarkt im goldnen Schlüſſel. 
Schifffahrts- Anzeige. 

Ich ſtehe mit meinem Oderkahne in Ladung 
nach Poſen, und werde Ende dieſer Woche ab: 
fahren. Dieſes zur gütigen Beachtung. 

Breslau, den 6. September 1837. 

Schiffer Gottfried Richter 
aus Frankfurt a. d. O. 


Meubles und Spiegel, 


in allen Holzgattungen und den neueſten Fagons, 


Mahagoni⸗, Zuckerkiſten⸗, 
Geder- und Polyranderholz, 
a mafliv, 


dergleichen Fourniere und Spiegel-Gläfer in allen 
Größen, empfehlen zur Abnahme bei billigen Preiſen: 


L. Meyer & Comp. 


N am Ringe Nr. 18 erſte Etage. 


FEE 
Einem hochgeehrten Publikum hier und 
der Umgegend beehren wir uns hiermit die 
ergebene Anzeige zu machen, daß wir den 
Aufenthalt mit unſerem optiſchen Waaren⸗ & 
lager von jetzt an bis auf Dienſtag und zwar 
unwiderruflich feſtgeſetzt haben, und dürfen 
wir uns wohl ſchmeicheln, während dieſer 
Zeit eben ſo zahlreich beſucht zu werden, als 
wir uns ſolches während unſeres Aufent⸗ 
haltes zu erfreuen hatten. Unſer Logis iſt 
wie bekanntlich im Gaſthof zum goldenen N 
Baum am Ringe, wo wir von Morgens D 
an bis des Abends gegen 7 Uhr zu jeder 
Zeit daſelbſt anzutreffen ſind, und nur auf 
ausdrückliches Verlangen ſind wir erbötig in 
die reſp. Wohnungen zu kommen. 


L. Kriegsmann & Comp. 

geprüfte Optici aus 

28 . e een eee 
Bekanntmachung. 

In der hieſigen Papierfabrik ſind jetzt alle Sor⸗ 


0609008008808 


20083098305059859908399008 
SONS 


ten Schreib» und Packpapiere, geglättete und un⸗Striegau 


geglättete Tuchſchererſpäne zu haben. 
Heinrich Feiereiſen, Papierfabrikant. 


Der Beamten⸗Poſten bei dem Dom. Petersdorf 
bei Jordansmühle iſt vergeben. — Zugleich offerirt 
daſſelbe ausgezeichnet ſchönen weißen Saamenweizen. 


Einige Knaben, die ein hieſiges Gymnaſium be⸗ 
ſuchen wollen, können für einen billigen Preis in 
Koſt und Pflege genommen werden: Oderſtraße 
Nr. 30, erſte Etage vorn heraus. 


Ausverkauf von Kurzwaaren. 

Da ich wegen Kränklichkeit mein Geſchäft auf⸗ 
gebe, ſo verkaufe ich, um ſchnell damit zu räu⸗ 
men alle Artikel, ſowohl im Ganzen als auch im 
Einzelnen zu dem wirklichen Einkaufpreis und 
bitte daher um geneigte Abnahme. Gleichzeitig 
verſichere ich, daß mein Lager größtentheils in neu 
bezogener currenter Waare beſtehe, worauf ich 
meine geehrten Abnehmer ganz beſonders aufmerk⸗ 
ſam mache. g 

Breslau den 6. September 1837. 


R. Moecke, 


ng 4 
Beſitzer der Stahl-, Meſſing-⸗ und Kurzwaaren⸗ 
8 Handlung, Neumarkt Nr. 7. 


Gummi ⸗Schuhe 


in allen Größen, empfehlen: 


L. Meyer XComp., 


Galanterle- u. Meubles-Handlung, 
am Ringe Nr. 18 erſte Etage. 


Verkauf aus freier Hand. 

Ein Dominial⸗Gut im Neuſtädter Kreiſe in 
Oberſchleſien gelegen, wobei die Wohn- und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude im guten Bauſtande ſind, und wel⸗ 
ches 425 Morgen Ackerland, gurchgängig guten 
Weizenboden, einigen Wieſewachs, 10 Stück Nutz⸗ 
kühe, 8 Zugpferde, einige Silberzinſen, eine Brau⸗ 
und Brennerei mit Bier⸗ und Branntwein⸗Aus⸗ 
ſchank hat, 600 Stück veredelte Schafe überwin⸗ 
tert, und mit Abgaben gering belaſtet iſt, ſteht 
aus freier Hand und ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten alsbald zu verkaufen. Nähere Auskunft hier⸗ 
über ertheilt auf portofreie Briefe oder mündliche 
Anfrage der Aktuarius Jaenſch zu Neuſtadt in 
Oberſchleſien. 


Es iſt vor ohngefähr 14 Tagen bei mir ein 
feibner Regenſchirm ſtehen geblieben, der rechtmä⸗ 
ßige Eigenthümer kann ſelbigen gegen Erſtattung 
der Inſertionsgebuhren in Empfang nehmen. 

Adam, Bäckermeiſter, 
Albrechts⸗ Straße Nr. 50. 


Ein junger Vorſtehhund iſt auf der Feldmark 
Pleiſche aufgegriffen. Der ſich legitimirende Ei⸗ 
genthümer kann denſelben gegen Erſtattung der 
Futter- und Inſertions⸗Koſten in Breslauf Mat⸗ 
thiasſtraße Nr. 13 wiedererhalten. 


Für Seifenſieder⸗Dünger⸗Kalk 
wird ein Abnehmer (wo möglich ein Gutsbeſitzer) 
geſucht. 
Nr. 17. 


Zwei Stuben, die eine für 16, die andere für 


20 Rthl. jährliche Miethe, an der Promenade ge⸗ 
legen, welche gewöhnlich von ſtudirenden Herren 
bewohnt wurden, ſind zu vermiethen. Näheres 
am Ringe Nr. 21, zwei Treppen hoch. 


Gut meublitte Stuben ſind jederzeit auf Tage, 
Wochen und Monate zu vermiethen, Ritterplatz 
Nr. 7, im zweiten Stock. 


Angekommene Fremde. 

Den 5. September. Gold. Schwerdt: Hr. Juſtiz⸗ 
Kommiſſ. v. Wieſe a. Liegnitz. Hr. Kfm. Bartſch aus 
Gruͤnberg. — Gold. Baum: Frau Gutsb. v. Koſſecka 
aus Kenszyce. — Deutſche Haus: Hr. Gutsb, von 
Waldnycki a, d. Großherz. Poſen. Hr. Reg.⸗Refer. Paz⸗ 
derski a. Bromberg. Hr. Konſiſtorialrath Dr. Haaſen⸗ 
ritter aus Merſeburg. — Zwei gold, Löwen: Hh. 
Kfl. Weber u. Tatzel a. Ziegenhals u. Pollack a. Vrieg. 
Hotel de Sileſie: Hr. Student d. Rechte v. Buchwaldt 
u. Hr. Student d. Philoſ. Freiherr v. Bülow a. Berlin. 
Weiße Adler: Hr. Paſtor Marks a. Kupferberg. — 
Rautenkranz: Hr. Gutsb. Skirmunt a. Wilna. Hr. 
Haupt⸗Amts⸗Kontrollenr Schefler a. Skalmierzyce. Hr. 
Kfm. Fayanc a. Tarnowitz. Blaue Hirſch: Hr. Oe⸗ 
konomierath Elsner a. Münfterberg. — Gold. Zepter: 
Hr. Gutsb. Horaczko a. Polen. Hr. Advokat Nowierski 
und Hr. Tribunals⸗Aſſeſſor Szumanski aus Kaliſch. — 


Große Stube: HH. Kfl. Jaffa u. Block a. Bernſtadt 


u. Silbermanu a, Jutroſchin. — Weiße Storch: Hr. 
Banquier Halberſtam a. Krakau. 

Privat⸗Logis: Am Ringe 8. Hr. Ober⸗Appella⸗ 
tionsgerichtsrath Gad a. Poſen. Albrechtsſtr. 52. Hr. 
Juſtizr. v. Hauteville a. Trachenberg. Hummerey 3. Hr. 
Salarien⸗Kaſſen⸗Rendant. Zuͤgner aus Kreutzburg. Hr. 
Proviantmſtr. Aſſig a. Koſel. Frau Stadtrichter Tuͤpke 
a. Neudorf. 


— ——— —— — 
WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 2. September 1837. 


Wechsel-Course. Briefe. Geld. 
Amsterdam in Cour. L Mon. 142 — 
Hamburg in Banco |& Vista || — 151%, 
DO: vor arms 2 W. br ung — 
Dito 2 Mon. 150% 150% 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 6. 26% 6. 26%, 
Paris für 300 Fr. 2 Mon.] — — 
Leipzig in W. Zahl. & Vista | — 101 ½ 
Duos Messe — er 
Do. una 2 Mon. — BR 
Berlin . . . a Vista 100 ½ — 
P — 99 
Wien in 20 Kr. . 2 Mon — 102 
Augsburg. . . 2 Mon — 102 

Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten — 957 
Kaiserl. Ducaten are 9 1 
Friedrichsd'or . - | 113% — 
Poln. Courant , 102% 103 
Wiener Einl.-Scheine . | 4% | 41% 
Effecten-Course. fs, 
Staats-Schuld-Scheine | T | 102%, —d 
'| Seehdl.Pr.Scheineä50R.| — | 63 . — 
Breslauer Stadt-Obligat. — 104% 
Dito Gerechtigkeit dito 4 ½ 89 .½ — 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 — 104% 
Schles. Pfndbr. v. 1000R. 4 — 107 % 
dito dito 500 — 4 * 107% 
dito Ltr. B. 1000- | 4 — 104% 
dito dito 500 — | — 104% 
4 


Disconto ren. 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


Löwenberg 


Weizen, Seen 
Datum. I— Roggen. er ſt e. afer. 
Stadt. weißer. gelber. 995 Haf 

Vom Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf.] Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. 

Goldberg. . 26. Auguſt 4 20 — 1 13 —- l. 2 I—8 Een — 
Jauer. 2. Septbr. 1 16 — 1 6 — 1 3 —— 24 —— 19 — 
28. Auguſt 1.16: ͤ 1 1% 19 

Bunzlau + I— — —-.- _ — C 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Das Nähere hierüber Albrechts⸗Straße 


— — . ——— — ——— 


